
Nur sichtbrrra Syoptome werden bekdmpft
Zum Bericht,,Schlägereien, Gegröle
und Randale" vom 26. Februar:

Von der geplanten Alkoholverbots-
zone am Bahnhof halte ich über-
haupt nichts.

Meines Erachtens werden hier
oberflächlich Symptome versucht zu
beseitigetr, die sich mit der geplan-
ten Alkoholverbotszone aber nur
verschieben lassen. Sie werden sich
anderswohin verlagern.

Der unbescholtene Bürger freilich,
der in seiner wohlverdienten Ein-
kaufsruhe nicht gestört werden
möchte, kriegt davon dann erstmal
nichts mehr mit. Aus den Augen,
aus dem Sinn - und schon ist die
heile Welt wieder hergestellt.

Anstatt sich mit der Situation der

fugendlichen und den vielen älteren,
regelmäßigen Alkohlkonsumenten
vor Ort ^t beschäftigen und 

^rschauen, wo die Ursachen für ver-

meintliche Alkoholexzesse und Ag-
gressionen liegen, werden hier kutz-
fristig die sichtbaren Symptome be-
kämpft.

Tiöfer geht die Diskussion auf Sei-
ten def Befürworter der Alkoholver-
botszone nicht. Keine Frage danach,
wo denn die |ugend in Wolfenbüttel
heute überhaupt noch ihren Raum
hat, warum Orte wie die Straße vor
dem Forum als Treffpunkt herhalten
mussen

Zn Zeiten mit entsPrechenden
Einrichtungen wie dem fugen caf6,

,,Mum pitz'r mag dag anderi gewesen So können Sie uns lhre

;;i",- äbrr solöherlei fordelrt eben Leserbriefe zukommen lassen:

auch Geld und einen Politischen
Willen. Wolfenbutteler Teitung:l Anzeiger

Auch ist die Frage zv stellen, in- Harzstraße 23

wieweit die Gesellschaft heute viel- 38300 Wolfenbuttel
leicht auch überempfindlich auf die

lugera una_ln;J-iläütfnittt rea- Fax: (0 53 31) 80 08 - 78

gierl. E-Mail:v 
Wenn schon Ifinderlärm als Be- redaktion.wf@bzv.de

lästigung empfunden wird, frage ich
mich, ob in dieser überalterten Ge-
sellschaft oft nicht auch die Tole-
ranzgrenzen falsch gesteckt sind.

Was außerdem fehlt, ist eine Aus-
einandersetzurtg mit den Jugendli-
chen, mit ihrer Situation und vor al-
lem ihren Bedürfnissen.

Hauke Oelschlägel,
Wolfenbüttel


